
SCHRIFTENSCHAU
Paul Courboii et Claude CbaberO), Adas des grand es caviles mondiales. 255 pages (Atlas-

format), mil zahlreichen Höhlen planen. Veröffentlicht unter Mitarbeit der
Internationalen Union für Speläologie und der Federation Franca ise de
Speleologie. Paris 1986. Preis (broschiert) FF 135 (plus 18 für Verpackung und
Porto).
Der vorliegende Band ist das Ergebnis umfangreicher Recherchen, die vor allem der

Vorsitzende der Kommission für die größten Höhlen der Internationalen Union tür
Speläologie, Claude Chabert, unermüdlich angestellt hat. Zahlreiche Speläologen aus
aller Welt haben dazu beigetragen, daß die zusammenfassende Überschau über den der-
zeitigen Stand der Erforschung der Hölilcnwelt rechtzeitig zum 9. Internationalen Kon-
greß für Speläologie in Barcelona im August 1986 vorgelegt werden konnte.

Der Atlas enthält einleitend ein kurzes Kapitel über die Geschichte der Speläologie
und der höhlenkundhchen Dokumentation. Im 1 Luiptteil werden die Listen der jeweils
längsten und tiefsten Höhlen nach Erdteilen und Staaten geordnet angeführt. Der beson-
dere Wert der Vcrollenllichung liegt darin, daß sich die Autoren nicht auf die nüchter-
nen Daten beschränken, sondern soweit wie möglich Angaben über Lage und Erfor-
sch ungsgeschichte machen. Für jeden Staat wird überdies eine kurze allgemeine
Charakteristik über Bedeutung und Lage der Karst- und Höhlengebiete geboten — alles
in allem eine Fülle von Informationen, von denen viele erstmals bekanntgegeben
werden.

Die Festlegung der Ausmaße, die für die Veröffentlichung in der Liste der längsten
oder tiefsten Höhlen maßgebend waren, mußte bei den einzelnen Staaten unterschied-
lich erfolgen. Während etwa bei Algerien alle (18) Höhlen mit mehr als 100 Meter
Höhenunterschied angeführt werden, beschränkt sich die Liste der tiefen Höhlen Frank-
reichs auf jene (74) mit mehr als 400 Meter Gesamt höhen unterschied.

Die Zahl der Höhlensysteme der Erde mit mehr als 1000 Meter Höhenunterschied
ist mit Stand vom April 1986 auf 25 angewachsen (von denen übrigens 6 in Österreich lie-
gen), jene der Höhlen mit mehr als 50 Kilometer Gcsamiganglange auf 21. Das längste
Höhlensystem der Erde, das Mammoth Cave System in Kentucky, wies mit Stand vom
30. April 1986 immerhin 500.506 Meter (!) vermessener Gangstrecken auf.

Der Atlas der größten Höhlen der Erde wird wohl auf das Interesse jedes Höhlen-
forschers rechnen dürfen; da die Herausgabe nicht über einen Verlag erfolgt ist und der
Buchhandel — mit Ausnahme speläologischer Fachbuchhandlungen — daher kaum für
den Vertrieb in Frage kommt, muß wohl die Werbung über die höhlenkundhchen Ver-
eine dafür sorgen, daß die großen Investitionen für die Herausgabe einigermaßen ab-
gedeckt werden. Den Autoren gebührt lür ihre umfangreiche und zeitaufwendige Arbeit
ganz besonderer Dank.

Dr. Hubert Trimme! (Wim)

') Anschriften der Autoren: Claude Chabert, 47, rue de !a Sabliere, F-75014 Paris,
France. — Paul Courbon, 20 rue Peyrefcrry, F-83000 Toulon, France.
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A. Parker and B. W. Selheood (Herausgeber), Sediment Diagenesis. NATO ASI-Series, Series
C: Mathematical and Physical Sciences, Vol. 115. 427 Seiten, zahlreiche Abbildun-
gen, D. Reidcl Publishing Company, Dordrecht 1983.
Diese cngl ischsprachige Auswahl einer NATO-Studie von I983 enthält 8 Beiträge

über die Ablagerung und Diagenese von Sandsteinen, Tonschiefern und Karbonatgestci-
nen. Bereits im Vorwort wird auf die grundlegende Bedeutung diagenetischer Vorgänge
insbesondere im Zusammenhang mit der Prospektion aul Erdöl und Grundwasser hin-
gewiesen.

Sind die Kapitel über die terrigenen Sedimentgesteine, unter denen sich eine Arbeit
des durch sein deutschsprachiges Sedimentologie-Standardwerk bekannten Bochumers
Füchtbauer befindet, tür den Karstforscher in erster Instanz vielleicht weniger bedeut-
sam, so finden sich im letzten Teil des Werkes drei Arbeiten über Karbonatgesteine.

Die erste bringt eine interessante Gegenüberstellung von Karbonatgesteinen und
terrigenen klastischen Sedimentgesteinen sowie eine Beschreibung der Komponenten
der Karbnnaigestcine und der verschiedenen Environments (Gezeitenbereich, Ritt, Platt-
form usw.).

Die /weite Arbeit bringt einen Überblick über Irühdiagenctische Prozesse, also den
Zeilraum zwischen Ablagerung und Versenkung des Scdimcntkürpers. Dabei wird die
Diagenese unter Meeresbedeckung, aber auch unter Süßwassereintluß behandelt, wobei
der Herkunft des Zementes besonderes Augenmerk geschenkt wird.

In der abschließenden Arbeit wird auf Diagenesevorgänge im Zuge der Versenkung,
also der zunehmenden Überdeckung der Sedimente eingegangen. Hierbei wird auf
Drucklösung, Mineralumwandlungcn und Zementation naher eingegangen. Schließlich
kommt die Bildung sekundärer1 Porosität bzw. Permeabilität zur Sprache, die durch
Dolomitisierung, Zerbrechen durch tektonischen Slreß sowie Auflösungserscheinungen
hervorgerufen werden kann. Interessant ist der Hinweis, dais beim tektomsch bedingten
Zerbrechen im allgemeinen die Porosität nur wenig, die Permeabilität (= Durchlässigkell)
aber stark zunimmt!

Die Relevanz lür den Kaisttorscher ist abgesehen von dem zuletzt Gesagten durch
den Einfluß der verschiedenen sedimentären und diagenetisch bedingten Strukturen und
Merkmale der Karbonatgesteine gegeben, wiewohl genauere Untersuchungen in dieser
Richtung bislang weitgehend fehlen. Dr. Rudolf Pavu/.a (Wien)

Joachim Herrmann, Die Menschwerdung. Zum Ursprung des Menschen und der mensch-
lichen Gesellschaft. Schriftenreihe Geschichte (Taschenbuch), 256 Seiten, 65 Ab-
bildungen, 9 Karten, 1 Tabelle im Anhang. Dielz Verlag, Berlin 1984. Preis
M(DDR) 11,20.
Das vorliegende Taschenbuch beschränkt sich nicht auf die Darlegung der Ergeb-

nisse von Ausgrabungen, um die Evolution des Menschen und seiner materiellen Kultur
nach dem derzeitigen Stand der Kenntnisse zu interpretieren, sondern legt bewußt den
Schwerpunkt auf sozial- und gesellschaftswissenschaftliche Deutungen. Dabei wird eine
starke (und wie mir schein! einseitige) ideologische Verankerung so deutlich spürbar, daß
man vielen Feststellungen und Behauptungen, die der Autor als feststehende (um nicht
zu sagen unbezwcilelbare) Tatsachen präsentiert, kritisch oder mit Skepsis gegenüber-
stehen muß. Dabei soll nicht m Abrede gestellt werden, daß so manche der getroffenen
I:cslstclhiiigen einer Überlegung oder einer Diskussion wert wären.
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Im Einleitungskapitel „Menschwerdung und Weltanschauung" beantwortet der
Verfasser Fragen der frühen Menschheitsgeschichte „ausgehend von Karl Marx und
Friedrich Engeis" (Zitat aus dem Klappentext des Verlages). In dem Abschnitt über die
Epochen der Menschwerdung wird die Stufe des Homo h.ibilis zwischen den Australopi-
thecinen und dem Urmenschen (Homo erectus) bewußt und konsequent als die Stute
des „Affenmenschen" bezeichnet, die in die Zeit der „Homo-Deviation" fällt.

Ein eigener Abschnitt ist dem Thema „Menschwerdung und Arbeitsprozeß" gewid-
met. Die letzten 200 Jahrtausende der Menschheitsentwicklung bilden die „Epoche der
sozialökonomischen Formierung" (S. 158); als erste „ökonomische Gesellschaftsforma-
tion" bildet sich nach Auffassung des Autors die „Gentilgesellschaft" heraus, der ein eige-
nes Kapitel gewidmet ist (S. 186 ff.). In diesem Kapitel leitet der Verfasser aus Regeln,
denen „einige Lokalgruppen in Australien" folgen, ab, daii in den frühen Gesellschaften
von „Munugauiie oder Ehe- und Farluerbe/.ieliuiigcu, die nach Trieb uder Liebe ,su-
standekamen", keine Rede sein kann <S. 193).

Von den 1 löhlen wird unter anderem mitgeteilt, dal* seit der Zeit des Neandertalers
die „besondere Herrichtung" durch „Aufschichtung von Steinen zu Wanden, Auslegen
des Fußbodens durch Platten oder Herrichtung von Schlafstätten in Gebrauch gekom-
men" sei (S. 1 y0). Und von der Eiszeitkunst wird behauptet, daß sie „so unfertig und deu-
tungsoffen" sei wie „die ganze Denk- und Lebensweise ihrer Schöpfer" (S. 211).

Dr. Hubert Trimme! (Wien)

Peter G. Matthews (Herausgeber), Australasian Karst Index 1985- 492 Seiten, Format D1N
A4. Australian Speleological Society, Inc., Melbourne 1985. Preis (broschiert)
35 australische Dollars (plus Porto und Verpackung, d. s. 8 australische Dollars bei
Normalversand [„surface mail"], 17 australische Dollars bei beschleunigtem Ver-
sand |„surface air liked"] und 30 australische Dollars bei Luftpostsendung).1)
Peter Matthews, der Vorsitzende dti Kommission für Dokumentation der Australi-

schen Föderation für Speläologie und seit 1986 auch Vorsitzender der Kommission für
Informatik der Internationalen Speläologischen Union, legt in dieser Veröffentlichung
das Ergebnis seiner Arbeiten im Bereich der Höhlendokumentation für Australien vor.
In seinem System sind nicht nur die Basisdalen eines Höhlenverzeichnisses für derzeit
insgesamt 6639 Höhlen und Karstformen in Australien und Tasmanien erfaßt, sondern
auch weitere Informationen über Ausdehnung, Höhlenverlauf, Erforschungsgeschichte
und Raumcharakteristik. Jede Höhle ist mit einem Code bezeichnet, der sich aus einer
Buchstabenfolge und einer fortlaufenden Zahl zusammensetzt, wobei die erstere auf ein
bestimmtes Karst-Gebiet innerhalb eines Bundesstaates hinweist, hlöhlenreichster Bun-
desstaaat ist übrigens Neu-Süd-Waies mit 2138 vergebenen Kaiasternummern.

Die Höhlenpläne sind in einem eigenen Höhlenplanregister erfaßt, in dem Höhle,
Autor(en), Maßstab und ]ahr der Vermessung sowie die Art der Plandarstellung und Auf-
bewahrungsort bzw. Veröffentlichung angegeben werden. Die meisten der 2400 vorhan-
denen und im Karstindex erfaßten Höhlenplane - nämlich 449 — hat die Cave Explora-
tion Group of South Australia aufgenommen.

') Bestellungen unter gleichzeitiger Überweisung des Rechnungsbetrages (mit
Bankscheck, Mastercard oder persönlichem Scheck) sind zu richten an: Mr, Peter G.
Matthews, 66 Frogmore Crescent, Park Orchards, Victoria 3114, Australia.
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Der Band, ein vollständiger Ausdruck des über australische Höhlen bisher gespei-
cherten Datenmaterials, enthält schließlich auch einen Anhang mit allgemeinen metho-
dischen Hinweisen und grundsatzlichen Informationen. Dazu zählen etwa die Richt-
linien über die Anwendung des „Höhlencodes", Richtlinien über die Namengebung
von Höhlen, Grundsätze der Terminologie und die konventionellen Zenlieu, the ln-i
Höhlenpiancn zu verwenden sind.

Wer sich mit I löhlendokumentation befaßt, wird den Band nicht nur .1 ls lntornu-
tionscjuelle über australische Höhlen, sondern auch als Beispiel lür die Möglichkeiten
des Autbaues einer zentralen Höhlendokumentation heranziehen können. Der B.ind
wird wohl auch als eine der Grundlagen für die künftigen Arbeiten und Diskussionen der
Kommission fur Informatik dienen, in die auch das in Österreich entwickelte und
übliche Dokumentationssystem eingebraehl weiden wird. Dr. Hubert Trimmet (Wien)

Günter Ntirk, Hans-Ingo von Pollen/. Friedhehn Sebmirler mul Httmis-Krtrl Schule, l.tinihebufn-
sehutzgebiete im Kreis F.sdii/y,en. Führer durch Natur- und Landschailssihuizgebieie
Baden-Württembergs, B.md 13. Herausgegeben von der Landesanstall lür Umwelt-
schutz Baden-Württemberg, Institut für Ökologie und Naturschutz, in Zusam-
menarbeit mit dem Landkreis Esslingen. 136 Seiten, 77 Färb- und 3 Schwarzweifä-
abbildungen, l Kartenbeilage. Karlsruhe 1985. Preis (broschiert) DM 9,-.
Das vorliegende Buch beschreibt die Landschaftsschutzgebiete des Landkreises Ess-

lingen. Zum Zeilpunkt des Redaktionsschlusses im Jahre 1985 waren rund 35% der Flä-
che des Landkreises (der eine durchschnittliche Bevölkerungsdichte von 709 Ein-
wohnern je Quadratkilometer aufweist!) üls Landschaftsschutzgebiete .uisgcwicseii;
daneben gab es 11 Naturschutzgebiete und 330 Naiuidenkmale.

Die Beschreibung der Landschallsräume des Landkreises, die die Einleitung des
Buches bildet, umfaßt auch eine kurze Charakteristik der Schwabischen Alb und des
Albvorlandes. Unter den rund 75 Höhlen, die im Gebiet des Landkreises Esslingen be-
kannt sind, werden einige — wie etwa die als Schauhöhle eingerichtete Gutenberger
Höhle oder das Bauerloch (bei Neuffen) — ausdrücklich erwähnt.

Weitere Abschnitte des Buches behandeln die rechtlichen Grundlagen der Aus-
weisung von Schutzgebieten und die Besonderheiten der einzelnen Landschaftsschutz-
gebiete. Die entsprechenden Hinweise sind nach Naturräumen zusammengefaßt; im Be-
reich der Schwäbischen Alb — insbesondere am Albtr.iul — sind 18 Landschaftsschutz-
gebiete unterschiedlichster Gröise ausgewiesen. Der Anhang enthalt auch eine Liste
geplanter Landschaftsschutzgebiete sowie den vollen Text der „Verordnung des Landrats-
amtes Esslingen als untere Naturschutzbehörde zum Schutz von Nalurdcnknialen im
Landkreis Esslingen vom 25. August 1983". Im § 2 dieser Verordnung wird auch das Ver-
bot ausgesprochen, „1 löhlen mit Fackeln oder anderen rauchenden Lichtquellen zu be-
gehen, Gesteins- oder Tropfsteinbildungen zu entfernen oder zu beschädigen sowie die
Höhten zu bemalen oder zu verschmutzen".

Am Schluß des Bandes findet man noch die im Landkreis Esslingen geltenden
Baumschutzverordnungen abgedruckt, eine Erläuterung von l-achbegritlen und Hin-
weise auf weiterführende Literatur. Mit der sehr ansprechenden Präsentation der zahl-
reichen Informationen in diesem Buch wird der angegebene Zweck dieser Neuerschei-
nung, nämlich „einen fachkundigen Beitrag zur Stärkung des Umwelibewulitseins und
zur Vertiefung des Naturverständnisses" /u leisten, zweifellos erfüllt.

Dr. Hubert Trimmel (Wien)
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Franco Ciiccbi e Santo Gerchl (Gesamtredaktion), i marmi del Cnno Iriestino. 195 Seiten,
186 farbige Abbildungen, Illustrationen. Herausgeber: Camera di Comercio Indu-
stria Artigianato c Agricokora, Trieste 1985.
Das vorliegende Buch über die „Karstmarmore" aus dem Raum von Triest ist anläß-

lich des 2000jährigen Bestehens der Steinbrüche von der Handelskammer der Stadt her-
ausgegeben worden. Elf Fachleute aus Wissenschart und Wirtschah haben Beiträge zu
diesem Band gelieren, der alle Aspekte der Nutzung des Karstgesteines in der Umgebung
von Aurisina einerseits und von Monrupino andererseits behandelt. Die Texte sind zwei-
sprachig, und zwar sowohl in Italienisch als auch in Englisch veröffentlicht.

Der erste Abschnitt des Buches ist der Verwendung des Gesteines im Laufe der Ge-
schichte gewidmet. Ein erster Höhepunkt des Steinbruchbetriebes in Aurisina fallt in das
1. und 2. Jahrhundert; sowohl in Triest als auch in Aquileia landen die Karstkalke damals
vielseitige Verwendung. Aus den vorliegenden Fundorten und Befunden kann geschlos-
sen werden, daß die rohen Blöcke von Aurisina nach Aquileia geliefert, dort verarbeitet
und dann — etwa als Grabsteine — weiterverkauft und weitertransportiert worden sind.
Nicht uninteressant ist, daß Kalkblöckc aus Aurisina auch beim Bau des berühmten
Mausoleums des Theoderich in Ravenna Verwendung gefunden haben.

Eine zweite Blütezeit der Steinbruchbetriebe fiel in die zweite Hälfte des 19. Jahr-
hunderts und die Zeit bis zum Beginn des Ersten Weltkrieges. Die Bauten der „Gründer-
zeit" in der Österreichisch-ungarischen Monarchie, insbesondere die Ringstraßenbauten
in Wien, belebten die Nachfrage.

Nach einem Abschnitt über die historischen Gewininnigs- und Bearbeitungs-
methoden der Gesieine folgt im Buch ein Hauptteil über die Landschaft des Tricstiner
Karstes, seine Geologie und Oberflächenformen, und über die Lage der einzelnen Stein-
brüche. Anschließend werden die Kennzeichen und die technischen Angaben über die
verschiedenen in den Brüchen gewonnenen Bausteine (insgesamt neun Sorten) ange-
führt. Beispiele für Verwendungsmöglichkeiten und eine Liste aller in der Provinz Triest
tätigen Firmen, die sich mit der Gewinnung und Verarbeitung von „Karstmarmoren" be-
fassen, runden den Inhalt des repräsentativen Bandes ab, der dem Karsttorscher zum Be-
wußtsein bringt, daß auch im „klassischen Karsl" Nutzungsansprüche bestehen, die ihrer
wirtschaftlichen Bedeutung wegen in einem Raumordnungskonzept Berücksichtigung
finden müssen und die auch kulturhistorische Beachtung verdienen.

Dr. Ihibfr! Trimmet (Wien)

Anschriften der Autoren von Aufsätzen oder Kurzberichten in diesem Heft:

Univ.-Prof. Dr. Wolfgang Dreybrodt, Bekassinenstraße 96, D-2800 Bremen, Bundes-
republik Deutschland

Univ.-Prof. Dr. Herbert W. Franke, Puppling, Maus 40, D-8195 F..gling, Bundesrepublik
Deutschland

Dipl.-Ing. Heinz llohmann, Straußengassc 3 a, A-I050 Wien, Osterreich
Mag. Heinz liming, Bahngassc 6/E/1/4, A-2345 Brunn am Gebirge, Österreich
Erika Kittel, Rasumofskygasse 34/17, A-1030 Wien, Österreich
Theo Pfarr, Pelzgasse 9/36, A-1150 Wien, Österreich
Günter Stummer, Pretschgasse 21/1/4, A-1110 Wien, Österreich
Stephan Weinbrucb, Wagnerstraße 6, D-6382 Friedrichsdorf-' 2, Bundesrepublik

Deutschland
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